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REma hint Ahduä Rahrnan aä-Jareesh und $hanüfa a$-Saqa'ab$ sind arn
5. Juli aus der Haft entlassen worden. Rima al-..lareesh wurde erst
freigelassen, nachdern ein sogenannter nnännlicher Beschützer als Bürge
f ür sie auftrat. Die beiden Frauen hatten n-rit anderen vor dem
lnnenministerium in Rrad ein faires und öffentliches Gerichtsverfahren für
ihre seit Jahren ohne Anklage oder Prozess inhaftierien männlichen
Angehörigen gefordert. Rima al-Jareesh ist Mitglied der saudischen
Organrsation für bürgerliche und poiitische Rechte und wurde im Juli
2007 bereits einmai für drei Tage festgenommen, weil sie sich an einem
ähnlichen Protest beteiligt hatte. (UA-2081201 1)
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Ayat A[-Qanaraezi wurde am 13. Julr aus der Haft entlassen. Sie war am
12. iuni zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden, weil sie bei einer
Frotestveranstaltung ein selbstgeschriebenes Gedicht vorgetragen hat, in dem
sie den König von Bahrain kritisierte. Sie berichtete, die ersten 15 Tage ihrer
Gefangenschaft in Einzelhaft verbracht zu haben und mit Elektroschocks
gefoliert worden zu sein. Die Freilassung von Ayat Al-Qarmezi ist an
Bedingungen geknüpft, das Urteil noch nicht aufgehoben: Sre darf Bahrain
nicht verlassen und sich nicht öffentlich zr.l den Umständen ihrer Haft
äußern. Arnnesty setzt sich weiier ftir sie ern. Hier geht es zur Online-Aktion:
http://aciion.amnesty.de lllgerlpldialactionlpu blic/?action_K EY=63 58&d= 1

(uA-179/2011)

ffiasmesfn Agraw*ä ist anr 12" August nach zwei Monaten Haft gegen

Kaution freigelassen worden. ffin" F{anihar FateE wurde bereits am 28. Juli
auf Kauiion entlassen. Die Llrnweltschützer waren arn 28" Mal unter
falschen Anklagen festgenommen worden. Beide hatten sich gegen die
Unrweltverschrrnutzung durch Industrieunternehmen im Zentrum von

Chhattisgarh gewaridt und auf mögliche weitere l.Jnrweltschäden

hrngewiesen, die von zusätziich geplanien Anlagen ausgehen könnten.

Nach seiner Festnahrne musste Ramesh Agrawa! wegen erhöhten
Blutdri.rcks in ein Krankenhaus eingeliefert werden, wo man ihn, wie auf

dem Foto zu sehen, an sein Bett ankettete. Aufgrund von Protesten
entfernte die Poiizei elre Fesse{n schließlich nach drer Tagen. Die beiden
itliänner leitenr erne Karnpagne zur besseren !nforn'lation darüber, wie die
rnciigenen Adivasi vnn den geplanten Projekten beiroffen sein werden.

(uA-i65/2CI11)
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Zum Fnde des Ramadan wurden im lran am 27. August etwa 100
Menschen begnadigt. Darunter befanden sich auch mehrere Männer, für
die sich Arnnesty mit Urgent Actions eingesetzt hatie: Dr" Arash Alaie,
der allem Anschein nach aLlfgrund seiner Studien zu FllV/AIDS und
wegen damit einhergehender Auslandskontakte zu sechs Jahren Haft
verurteilt wurde, der Student Mü[ad Asadi (sieben Jahre Hafi) und der zu
drei Jahren Gefängnis verurteilte Student fotohamnmad Four Abdottam"
t u A-zn 6t2008, uA-062 t2010, uA-060t2009)

Der Menschenrechtsverteidiger Faütae|l fr&aki aü-Mae.easif ist unter Auflagen
freigelassen worden. Erwar arn 1. Mai im Zusammenhang mit Protesten in der
Ostprovinz festgenornmen worden. Man hielt ihn dort in verschiedenen
Polizeiwachen fest. Am 4. Mai wurde er in das ebenfails in der Ostorovinz
gelegene Gefängnis von al-Khobar gebracht. Dort durfte er zweimal die Woche
seine Familie und seinen Rechtsbeistand sehen. Am 18. [lai verlegten die
Behörden Fadhel Maki al-Manasif erneui, dieses Mal in die Haftanstalt des
Geheimdienstes General lnte!ligence in der Provinzhauptsiadt Darnmam, und
hielten ihn dori bis zu seiner Freilassung wieder ohne Kontakt zur Außenwelt in
[-laft" Laut saudischen Quellen musste er eine Verpflichtungserklänung
unterzeichnen, sich nicht wieder an Protesten zu beteiligen. Ob nroch ein
Gerichtsverfahren anhängig ist, ist nicht bekannt. Fadhel ft{aki ai-Manasif hai das
Vorgehen gegen Angehörige der schiitischen Glar.ibensgemeinschaft in Saudi-
Arabien kritisiert und insbesondere die Diskriminierung von Gläubigen und ihre
langjährige I nhaftierr-rng oh ne Anklage oder Gerichtsverfahren angeprangert. ( uA-
180/2011)

@ Physicians for Human Rights
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Hawa AbdaNlal'n wurde am 13" Juli aus der Haft entlassen. Am 6. Mai war sie in Darfur festgenommen worden,
weil sie angeblich Kinder in Flüchilingslagern,,christianisiert" und mit einer bewaffneten Oppositionsgruppe in
Verbindung gestanden hatte. Hawa Abdatlah arbeiiet als Gemeindesprecherin und Übersetzerin für die
genreinsame Mtsston von UN und Afrikanischer Union (UNAMID) im Binnenflüchtlingslager in,Abu Shouk in
Darfur im Wesisudan. Auf einem am B. fuiai erschienenen Foto der staatlichen sudanesischen Nachrichten-
Website rnachte sie einen müden Eindruck und sah aus, als hätte sie Prellungen. Dies verstärkte die Sorge, dass
Hawa Abdaliah Folter ausgesetzt sein könnte. Während ihrer Haft wurde sie keiner Straftat angeklagt und hatte
weder Zugang zu einem Rechisbeistand nochr zu ihrer Familie" Schon 2009 war sie sechs Tage in Haft gehalten
worden. ln dieser Zeit soll sie von N!SS-Angehörigen gefoltert worden sein. (UA-159lzOLI)

sAuI}ff-AffiAmüffiff * MHNSß|{f;h{mffiüffiT1ffiffi AU$ mEm ffiAF'T ffimTm$$ffiru

F&BI,lEt ä4AKI At-MANASIF

O privat

AMffi HillTilruffi ffiffi * WffiMTffiffi&ffi ffi ffi ffi Wffiffiffi fi rutr}ffiffiä

GEMEIH|lE$PRECIIER BER OUITME$

FRAN{GISC{l S{}IAH|} C}IANI"F

@ lnfoto

Ein Gericht in Argentinien hat die Hinstellung sämtlicher ltllaßnahmen zur
ZwangsräunnuflS r,'6p1 f-läusern in Colalao del Valle angeordnet, einer Siedlue"rg in der
Provinz.T"ucunrän irn Norden von Argentinren. Das Urieil bewahrt vier indrgene
Famrlien der Gemernschaft der, &uüBsgnes vor der Zwangsräurnung. lVit der
Lntscheidung wird endlich dem Gesetz genüge geian, dernzufolge rndigene
Gemeinschaften bis rum 23. November 20i.3 grundsätzlich nicht vertrieben werden
durfen" Brs dahin wird eine landeswerte Erhebung zur Festlegung indigener Besitztitel
stattfinden. iUA-i63/2ü I 1)
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